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GAB DEM PLAN DEN NAMEN: Der luxemburgische Premier- und zugleich Finanzminister 
Pierre Werner (links), der sich hier mit Bundeswirtschaftsminister Karl Schiller unterhält, 
war Vorsitzender einer Kommission, die die Vorschläge zur stufenweisen Bildung einer 
Währungs-Union innerhalb der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft ausgearbeitet hat. 
Diese Vorschläge sind unter der Bezeichnung „Werner-Plan" bekanntgeworden. 

den müssen. Uber die erforderl iche 
Parallelität i m wirtschafts- und wäh­
rungspol i t ischen Bereich sowie die 
Übertragung nat ionaler Befugnisse 
auf Gemeinschaftsorgane s ind die A n ­
sichten ebenfal ls geteilt. Verschiedene 
M e i n u n g e n gibt es außerdem über 
den A u s b a u der par lamentar ischen 
Kon t ro l l e , über d ie Gle ichrang igke i t 
des Z ie les der wirtschaft l ichen Stab i ­
lität und des Wachstums sowie über 
die pol i t ische Fest legung auf die 
Endstufe der Währungsunion. 

N u r im Grundsatz , daß eine erste 
Stufe der Wirtschafts- und Wäh­
rungsun ion am 1. Januar 1971 beg in­
nen sol l te und daß andere Stufen 
folgen müssen, st immten die M i n i ­
ster überein. 

Während die Bonner Delegat ion — 
von H o l l a n d und Luxemburg unter­
stützt — „Besorgnisse" darüber äu­
ßerte, d,aß die E W G - K o m m i s s i o n i n 
ihren Ausführüngsvorschlägen den 
Werne r -P l an abgeschwächt habe, hie l t 

Frankre ichs Außenminister M a u r i c e 
Schumann gerade diese Kommiss ions ­
vorschläge für d iskutabe l . 

Schumann machte k l a r , daß der 
Werne r -P l an der französischen Regie­
rung zu wei t geht, w e i l er schon be im 
Beschluß über eine erste Stufe d ie 
Partner auf eine Übertragung der n a ­
t iona len Souveränität auf d ie Geme in ­
schaft i n der Wirtschafts- u n d Wäh­
rungspo l i t ik und auf die B i l d u n g v o n 
zwe i übernationalen Inst i tut ionen fest­
legen w i l l . 

Dagegen sagte Staatssekretär 
Dr. Johann Baptist Schöllhorn, die 
Bundesreg ierung stimme dem Werne r -
P l an zu, akzept iere seine Schlußfolge­
rungen und sei zu e inem entsprechen­
den Entschluß im Rät darüber bereit. 
A n den Vorschlägen der E W G - K o m ­
miss ion kr i t i s ier te Schöllhorn, sie 
gäben der Anpassung i n der Wäh­
rungspo l i t ik V o r r a n g v o r der A n p a s ­
sung i n der Wir tschaf tspo l i t ik der 
sechs EWG-Länder. 

Frankreich bremst in Brüssel 
Zur Währungsunion der EWG-Länder ist es noch ein weiter Weg 

BRÜSSEL, 24. N o v . (dpa) 

Grundlegende Meinungsver­
schiedenheiten zwischen Frank­
reich und seinen Partnern in 
der Europäischen Wirtschafts­
gemeinschaft (EWG), darunter 
der Bundesrepublik, wurden 
gestern in Brüssel bei der 
ersten Debatte des EWG-Min i ­
sterrats über den Werner-Plan 
zur Bildung einer Wirtschafts­
und Währungsunion deutlich. 
Die Außen- und Wirtschafts¬
minister der Sechs vermieden 
jedoch jede Konfrontation und 
packten die „heißen Eisen" 
dieses großen Planes der EWG 
bewußt nicht an. 

Sie beauftragten ihre ständigen 
Ver t r e t e r i n Brüssel, für eine neue 
Ratss i t zung am 14. Dezember gemein­
same Vorschläge auszuarbei ten. Diese 
R icht l in ien an ihre Botschafter ent­
h ie l t en e inen Neun-Punkte -Ka ta l og 
mi t den umstr i t tenen Prob lemen der 
am 1. J a n u a r 1971 beg innenden ersten 
dreijährigen Stufe e iner Wirtschafts­
und Währungsunion. 
• Danach bestehen Me inungsve r ­
schiedenheiten darüber, ob auf einer 
Regierungskonferenz am Ende der er­
sten Drei jahresstufe Änderungen des 
E W G - V e r t r a g e s vorgenommen werden 
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